


Entwurf zum 3. Unterrichtsbesuch�im Fach Sachunterricht











Datum:						20. Mai 2003





Zeit:							8.15 – 9.00 Uhr





Klasse:						3 (13 Mädchen, 9 Jungen)








Thema der Unterrichtsreihe:


Wir beantworten unsere Fragen zum Thema Altes Ägypten - �Eine fächerverbindende Unterrichtsreihe zur kindgemäßen Annäherung an das Leben im Alten Ägypten, ausgehend von den Fragen der Kinder





Thema der Unterrichtsstunde:


Wir sind Experten an den Stationen - 


Beantwortung der Kinderfragen durch die Arbeit an einem Stationenbetrieb.


�
Verlauf der Unterrichtsreihe


1. Sequenz:	Das möchte ich wissen – Die Kinder sammeln Fragen zu dem Thema und�informieren sich in Sachbüchern


2. Sequenz:	Wann lebten die Ägypter? – Zeitliche Einordnung des Themas in eine�Zeitleiste


3. Sequenz:	Der Nil – Bedeutsamkeit des Nils für Ägypten früher und heute


4. Sequenz:		Die Götter der Ägypter – Gestalt und Aufgaben


5. Sequenz:	Die Pharaonen – Aufgaben und Pflichten


6. Sequenz:	Wir rechnen wie die Ägypter – Die ägyptische Zahldarstellung


7. Sequenz:	Wir werden Experten – Einteilung der Experten und Erarbeitung von Kriterien�für die Expertenarbeit


�


8. Sequenz:	Wir sind Experten an den Stationen – Beantwortung der Kinderfragen durch die Arbeit an einem Stationenbetrieb





9. Sequenz:	Weiterarbeit an den Stationen


10. Sequenz:	Das weiß ich über Ägypten – Nachbereitung der Stationen





Lernziele


Schwerpunktziel der Reihe


Die Kinder erhalten einen Einblick in die Lebensweise der Ägypter und gewinnen am Beispiel der frühen Hochkultur Ägypten grundlegende historische Einsichten.


Schwerpunktziel der Stunde


Die Selbstständigkeit der Kinder fördern, Experten in Anspruch nehmen und als Experte individuell helfen.


Lernchancen


Sacherfahrungen


Die Schüler


erweitern ihr Wissen über die Lebensweise der Ägypter


üben den Umgang mit Sachtexten


entnehmen selbstständig Informationen aus Sachbüchern


Individualerfahrungen


Die Schüler


erlangen als Experten Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten


steigern ihr Verantwortungsgefühl


werden in ihrer Selbstständigkeit gefördert


Sozialerfahrungen


Die Schüler


helfen sich gegenseitig und fördern ihr soziales Miteinander





Bedingungsfeldanalyse


Im Allgemeinen ist die Klasse motiviert und lernfreudig.


Die Kinder kennen die Arbeit an Stationen. Das Prinzip der Experten ist ihnen bisher nicht bekannt.





Sachstrukturelle Voraussetzungen


Vor Beginn der Reihe sollten die Kinder ihr bisheriges Wissen und ihre Fragen über das Thema formulieren. Dabei wurde deutlich, dass ihr Vorwissen nur bruchstückhaft ist, sie jedoch viele Fragen zu dem Thema haben. Die Fragen der Kinder dienen als Ausgangspunkt für die Unterrichtsreihe. Die Fragen bezogen sich auf zwei große Themengebiete: die Lebensweise der Ägypter (Welche Kleidung trugen sie? Wie sahen die Häuser aus? Gab es Schulen? Hatten die Kinder Spielzeug?) und die Pyramiden (Wie wurden die Pyramiden gebaut? Was ist eine Mumie? Wie wurde man König?). Die Sichtung der Sachbücher gab einen ersten kurzen Einblick in das Leben der Ägypter. Die zeitliche Einordnung bereitete den Kindern noch Schwierigkeiten.





Sachanalyse


Historisches Lernen


Unsere Lebenswelt ist erfüllt von Geschichte. Sie steckt in alten Gebäuden, in Straßennamen und in Denkmälern. Auch die Medien vermitteln Geschichte. Kinder begegnen dieser Geschichte und historisches Lernen geschieht gleichsam nebenbei, ohne bewusste Anstrengung. Es entsteht ein alltagsweltliches Geschichtsbewusstsein (vgl. von Reeken, 1999, S. 9). Die Aufgabe der Schule besteht darin, dem historischen Lernen eine Zielgerichtetheit zu geben. „Historisches Lernen in der Schule kann als die bewusste Förderung eines reflektierten Geschichtsbewusstseins beschrieben werden.“ (von Reeken, 1999, S. 13) Grundlegendes Ziel des historischen Lernens ist, die Entwicklung eines reflektierten Geschichtsbewusstseins zu fördern und damit einen Teil zur Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung der Kinder beizutragen. Es geht nicht darum, abfragbares Wissen zu vermitteln, sondern die Fähigkeit zur geistigen Verarbeitung historischer Sachverhalte und Deutungsmuster zu unterstützen. Die benötigte hohe intrinsische Motivation für historisches Lernen ist gerade bei Grundschulkindern häufig anzutreffen.





Arbeit mit Experten


Das Prinzip der Expertenarbeit ist ursprünglich ein Element der Werkstattarbeit. Im Sinne von Reichen wird in einer Werkstatt jeder Schüler mit bestimmten, effektiven Funktionen der Lehrerrolle verantwortlich betraut. Dazu gehört auch, dass der Schüler Namenslisten für seine Station führt, selbstständig Material beschafft, Ergebnisse entgegen nimmt und sie bei Bedarf korrigiert, sowie seinen Mitschülern bei auftretenden Schwierigkeiten zur Verfügung steht. Die Lehrkraft gibt somit Lehrerfunktionen an die Schüler ab. Die Ziele dieses Prinzips liegen darin, die Selbstständigkeit der Kinder zu fördern, ihr Selbstvertrauen zu stärken, ihr Verantwortungsgefühl zu steigern, die Beziehungen zwischen den Kindern zu vertiefen und einen allgemeinen Lernaustausch zu initiieren, der zu weiterem Lernen anregt und die Kinder zusätzlich motiviert. Eine Lernwerkstatt ist in der Regel fächerübergreifend angelegt und die Anzahl der Stationen entspricht der Schüleranzahl der Klasse, damit jedes Kind eine Station betreuen kann.


Die vorliegenden Stationen erheben nicht den Anspruch auf den Begriff Werkstatt. In Anlehnung an Roland Bauer ist es ein Stationenbetrieb, der ein selbstständiges Erarbeiten von neuen Lerninhalten beinhaltet (vgl. Bauer, 1997, S. 27). Da die Kinder in dieser Einheit zum ersten Mal als Experten arbeiten, sind ihre Aufgaben auf das Beraten und Helfen reduziert. Jedoch verfolgen sie dieselben Ziele wie die vielfältigen Aufgaben eines Chef in einer Lernwerkstatt.














Didaktisch – methodische Überlegungen


Der Einstieg in die Stunde beginnt mit einem Unterrichtsgespräch. Anhand der Piktogramme an der Tafel erläutern die Schüler den Verlauf der Stunde. Des Weiteren hängen an der Tafel ein Plakat mit den Aufgaben der Experten, sowie mit den Verhaltensweisen bei der Arbeit an Stationen. Die Aufgaben der Experten wurden in der vorherigen Stunde erarbeitet und werden noch einmal wiederholt. Auch die Verhaltensweisen werden als Erinnerung noch einmal wiederholt. Dabei verweise ich auf die Mappen mit den Kontrollblättern, die vorne auf dem Pult liegen. Im Anschluss gebe ich die Zieltransparenz und nenne den Kindern die Beobachtungsaufgabe: während der Arbeitsphase sollen die Experten verstärkt darauf achten, wie sie mit ihrer Rolle zurecht kommen und die übrigen Kinder, wie sie sich beraten fühlen.


Die Kinder arbeiten in dieser Stunde zum ersten Mal an den Stationen. Es ist nicht beabsichtigt, dass die Kinder in dieser Stunde alle Stationen bearbeiten. Dies ist aufgrund der Anzahl der Stationen auch nicht möglich. Wichtiger ist, dass die Kinder ihre Arbeit sorgfältig machen und zuverlässig arbeiten. Die meisten Stationen können mit den Kontrollblättern kontrolliert werden. Die Selbstkontrolle ist den Kindern aus dem Unterricht bekannt, jedoch gehen einige Kinder nachlässig damit um oder kontrollieren gar nicht. Daher werde ich während der Arbeitsphase darauf achten, dass die bearbeiten Stationen kontrolliert und gegebenenfalls korrigiert werden. Die bearbeiteten und kontrollierten Aufgaben werden auf dem Laufzettel abgehakt. Den Laufzettel haben die Kinder in der vorherigen Stunde erhalten. Bei auftretenden Schwierigkeiten verweise ich die Kinder auf die Experten. Kann auch der Experte das Problem nicht lösen, stehe ich den Kindern hilfreich zur Seite.


Da die Kinder zum ersten Mal mit Experten arbeiten, übernehmen 7 leistungsstärkere Kinder diese Rolle. Dies ist dadurch begründet, dass viele Kinder mit den Aufgaben eines Experten noch überfordert sind. Bei ihnen besteht die Möglichkeit, dass sie durch die Übernahme einer Expertenrolle ihre eigenen Aufgaben nicht oder nur unzureichend bearbeiten können.


Die Arbeitsphase endet mit einer Aufräummusik. Bevor die Kinder für die Reflexion in den Stuhlkreis kommen, räumen sie ihren Arbeitsplatz auf und heften angefangene Arbeitsblätter ab.


In der Reflexion berichten die Kinder von ihren Erfahrungen, die sie in ihrer Rolle als Experte gemacht haben. Sie beschreiben, ob und wie sie helfen konnten. Auch die Rolle des Hilfe-Suchenden wird betrachtet. Die Aufgaben der Experten dienen dabei als Gesprächsgrundlage. Eventuell aufgetretene Probleme werden thematisiert und Lösungswege gesucht.








Auflistung der einzelnen Stationen


Station 1a/b:


Die Hieroglyphen


Material: Buchstabenvorlage, Arbeitsblatt, Brief mit Hieroglyphen


Arbeitsform: Einzelarbeit


Ziel: Die Kinder erfahren etwas über die Schrift der Ägypter und wenden die sie an.


Station 2:


Die Pyramiden


Material: Arbeitsblatt, Sachbücher, Bastelbogen, Schere, Kleber


Arbeitsform: Einzel- oder Partnerarbeit


Ziel: Mit Hilfe der Sachbücher Fragen zu den Pyramiden beantworten.


Station 3:


Papyrus-Herstellung


Material: Arbeitsblätter, Schere, Kleber


Arbeitsform: Einzelarbeit


Ziel: Die Kinder erfahren etwas über die Herstellung von Papyrus und ordnen dem Text die passenden Bilder zu


Station 4:


Die Mumifizierung


Material: Arbeitsauftrag, Materialkasten (Textkarten, Bildkarten, Öl, Natronsalz. Mullbinde)


Arbeitsform: Einzel- oder Partnerarbeit


Ziel: Die Kinder ordnen die Textkarten den Bildkarten bzw. Gegenständen zu und erfahren so etwas über den Ablauf und die benötigten Gegenstände einer Mumifizierung.


Station 5:


Die Häuser


Material: Arbeitsblatt


Arbeitsform: Einzelarbeit


Ziel: Einen Lückentext ausfüllen und sich dabei über die ägyptischen Häuser informieren.


Station 6:


Die Einrichtung


Material: Arbeitsblatt, Buntstifte


Arbeitsform: Einzelarbeit


Ziel: Einen Sachtext lesen, Einrichtungsgegenstände unterstreichen und diese in einem Suchsel finden.


Station 7:


Was lernten die Kinder?


Material: Arbeitsblatt


Arbeitsform: Einzelarbeit


Ziel: Unterschiede zwischen der Bildung der Mädchen und Jungen erkennen.








Geplanter Stundenverlauf


Phase und�Zeit�
Handlungsschritte�
Medien (M) und�Sozialform (SF)�
�



Hinführung


ca. 10 Min.�
Sch. erläutern Verlauf der Stunde anhand der Piktogramme


Wiederholung von Arbeits- und Verhaltensregeln bei Stationenarbeit, Hinweis auf Selbstkontrolle und Aufgaben der Experten


LAA gibt Zieltransparenz und Beobachtungsaufgabe für die Arbeitsphase�
M: Piktogramme, Plakat „Experten“ und „Verhaltensweisen“, Kontrollmappen�SF: Unterrichtsgespräch�
�



Arbeitsphase


ca. 25 Min.�
Sch. arbeiten selbstständig an den Stationen


Experten geben Hilfestellung bei evtl. Schwierigkeiten


Aufräummusik


�
M: siehe Auflistung der einzelnen Stationen, Kontrollmappen, Laufzettel, Musik


SF: Partner- und Einzelarbeit�
�



Reflexion


ca. 10 Min.�
Sch. kommen im Stuhlkreis zusammen


Sch. berichten über ihre Erfahrungen als Experten und Hilfesuchenden und reflektieren im Hinblick auf die erarbeiteten Kriterien


Besprechung evtl. aufgetretener Probleme und möglicher Lösungsansätze�
M: Plakat „Experten“


SF: Stuhlkreis, Unterrichtsgespräch�
�
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